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Zweite Weltkrieg ähnliche Perkussionen - WITr nicht mehr einem absoluten Vermögen
ausgelöst. Das Hauptinteresse der wissenschaft- „hypostasiert, sondern als praktische, kontext-
lichen Theologie geht darauf, den Wirklich- ensible und bereichsspezifische Verfahrensform
keitsbezug des christlichen Glaubens eıner praktischer ationalıtät e  en  44 (15) icht
mehr und mehr entchristlichten Welt anschau- unbezweifelbare Prinzipien en den Aus-

werden Z.Uu lassen. Während bis 1945 aus- gangspu  / sondern vielfach kontextabhängige
drückliche Interaktionen ZUrT katholischen Gesichtspunkte; und das Ergebnis en nicht
Theologie kaum festgestellt werden können, bsolut guluge, sondern Blick auf eine
hebt der ULOTr heraus, seitdem wachsende bestimmte Taxıs hinreichende Einsichten.
Beziehungen Z.Uu konstatieren sind, WIe sich VOT Theologie kann und soll daher „als Methode”
allem an VO  n Metz zeigen läflt verstanden werden, Sinne „eines Orien-
Theologie verliert augenscheinlich zunehmend tierungsrahmens gemeinsamer Deuteaktivitäten
ihren konfessionellen Charakter kein under, und Gestaltungsverfahren, der ontrollierbar
We mMan aran denkt, dafs die gemeinsamen zwischen einem en Gesamtgefüge un
Herausforderungen die trennenden Unterschie- der Rolle undon christlichen auDens-
de den Schatten lassen. Es gelingt dem ens diesem efüge vermuitteln erlaubt  s
utor, die Entwicklungslinien plastisch hervor- 14) Theologie WITr kombinatorischen Theo-

lassen. Vor allem bezüglich der eUe- 0Z1e, ZUT „Kunst des Deutens, Interpretierens,
sten Strömungen ist ziemlich kritisch einge- Verstehens, Prüfens, Urteilens und Entscheidens,
stellt (z.B bei der Darstellung der er VOon die unter den jeweils gegebenen rellien

un Pannenberg). Besonders dankbar Bedingungen die Orientierungsgewißheit, Aus-
ıst für die außerordentlich reichen ıteratur- kunftsfähigkeit und Gestaltungskraft christli-
angaben VOT jedem Abschnitt Ein Namen- chen Glaubenslebens ermöglicht und förde
register fördert die praktische erwendbarkeit (19) Sie wird praktiziert „durch das kritische
des Taschenbuches. für die ennn der theolo- Inbeziehungsetzen und kreative Kombinieren
gischen Zeitgeschichte ist eine sehr empfeh- VOoNnNn grundlegenden Referenzsystemen“”:
enswerte Glaube, Lebenserfahrung, Wissenschaft, Gesell-
entling Wolfgang Beinert schaft7 Recht, Wirtschaft) un Religion

(19)
drei Kapiteln geht Fragen nach, die diesen

Deuterahmen betreffen, Fragen, die sich auf die
wel „für die us  ung des gegenwaärtigen
Selbstverständnisses christlicher Theologie“ (22)

DALFERIH INGOLF U., Kombinatorische Theo- besonders bedeutungsvollen Referenzsysteme
beziehen: die Kirche und die Wissenschaft.logte. TroODiIeme theologischer atonalıta (Q.D

130) Herder, reiburg 1991 Kart 36,— behandelt die rage, sich wissenschaftliche
geht davon aus, da(ß die Situation der egen- Theologie ZU!T chen Lehre verhält und wel-

chen Beitrag S1€e dieser leistet  44 (24) daswWwWar  yn gekennzeichnet ist ‚durch eıne heterogene,
plural gewordene Wirklichkeit“ (12); ent- „Lehrproblem“ (Kap 1); fragt der olge
spricht eine Theologie, Clie de facto eDenftfalls „nach der spezifischen Eigenart theologischer
„durch eiıne immer unübersichtlich werdende Rationalıtat" 59) das „Rationalitätsproblem“
Pluralisierung theologischer Positionen, Kon- (Kap und schließlich stellt sich „der rage
Z und Orientierungsangebote bis ZUrT: nach der un  107 und Bedeutung des eilıgen
Auflösung distinkter Theologie die Beliebig- Geistes für den Glauben und das theologische TKen-
eıt  44 (13) charakterisiert ist Eine Theologie, die nen  44 (99) das „Erkenntnisproblem” (Kap

diesen theoretischen Reflexionen ber diediese Situation ernst nımmt, ist ach „nicht
primär ach dem aradigma neuzeitlicher theo- Theologie werden War u  gunfn einzelne aten des
retischer Wissenschaft, sondern nach dem eıner Glaubenslebens Sinne eıner kombinatori-
praktischen Kunst der Methode entwerfen“ schen Theologie behandelt, sondern die Theo-
(5), als „die Kunst des kompetenten Umgangs logie muit ihrem rationalen Erkenntnisanspruch
mıit den Erfahrungs- un Handlungsfeldern insgesamt. Insofern ber auch diese Theologie
christlichen Glaubenslebens selınen indıvidu- zZ.u Glaubensleben der Kirche gehört, ermögli-

chen und fördern auch diese dichten Reflexionenellen, professionellen, organısiıerten und institu-
tionalisierten Dimensionen unsSerer esell- „die Orientierungsgewißheit, Auskunftsfähig-
schaft“ (15) keit un Gestaltungskraft christlichen auDens-
Dieser Vorschlag erfolgt VOT den Hintergrund ens  s 19) Sie belegen damit D.s These, dafß
einer Entwicklung der Wissenschaftstheorie,
insbesondere Vernunftsverständnis ernunft

nicht die konkreten Sachfragen, sondern
auch die „r roDleme eologischer Rationalität“
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(der ntie des Buches) edeutungsvoll sind, matısiert wird, wWe INan S1e als abe Gottes
versteht un SIe ihrem Gabecharakter WUT-5 ist „emmn emıinenten Sinn theologisches Sach-

problem, welche TODIieme und welche Behand- dlgtll 17) Beabsichtigt ist e1 eine historisch-
lungsweisen VO  $ Problemen eigentlich mıiıt echt monographische Untersuchung des Themas,
theologisch ZUu werden verdienen“ 12) sondern eın „systematischer Beitrag”, der gerade
Hinsichtlich dieses Ansatzes, der sich der auf die heute virulenten Fragen einzugehen
Tradition topischen ensS1 (vgl ist trachtet. Bieler führt das durch, indem el

es notwendig, rinnerung rufen, 25 bei einem ersten Teil „die Grundgestalt endlicher
Thomas VO  - Aquin eın der Topik verpflichtetes Freiheit“ Sprache bringt 23-138), anhand

neuzeitlichen Freiheitsverständnisses wIe auchdialektisches syllogismus dialecticus) und ein
wissenschaftliches Verfahren (sylogismus de- 1m ucC auf Thomas, dann Gefolge
monstrativus) ibt So wI1ı1e der Aquinate el Kierkegaards die Grundgestalt endlicher Freiheit
Verfahren seiner Theologie miteinander Vel- für das eıtere formulieren, Zn ohne
indet, waäare auch das Verhältnis Von Theo- Kierkegaard (und sich selbst) i1der-
logie als theoretischer Wissenschaft und als kom- spruch heutiger Philosophen und Theologen
binatorischer Kunst noch SCNAUCT bestimmen bezeichnender Weise verteidigen, womıit

schon eine bestimmte eiche für das olgendeeine historische Perspektive würde die An-
schaulichkeit fördern und zugleich eine der gestellt ist Teil B wird „die Urgestalt der
Sache dienliche theologie- und geistesgeschicht- Freiheit“ vorgestellt: „der trinitarische Gott“
iche 1InOTr  ung des Ansatzes ermöglichen. (139—209). Nach dem Durchgang durch die
Graz ernnar Korner wichtigsten historischen trinitätstheologischen

Entwürfe gibt Bieler einen eigenen „Systematı-
schen Gott als er und abe ihrer
Beziehung als Hingabe”, worın sich VOT allem
auf Richard VO  »3 GtOr (mit Bonaventura) WIe

Freiheit als Gabe Ein schöp- auf Balthasar un Wipfler stutz „Die
fungstheologischer Entwurf (FrThSt 145) Her- onstitution menschlicher Freiheit der
der, reiburg 1991 58,— Seinsmitteilung” ıst das Thema VO  _ Teil
Die Herausgeber der Reihe machen einem (211—376), welchem unter der Voraussetzung
OrWOo arau aufmerksam, hier erstmals des Bisherigen „die These VO Gabecharakter
e1ine Arbeit eines evangelischen (reformierten) menschlicher Freiheit einer Untersuchung
eologen aufgenommen wurde. Die Thematik Kons  on menschlicher Freiheit Schöp-
selbst, als Dissertation Bern vorgelegt, ist frei- fungsgeschehen äher begründen“” Ist

SO grundlegend christlich und ursprung- der Grundlage der thomanischen Seins-
lichen Sinn „katholisch“ (nicht deswegen, metaphysik, die „Dei erganzt wird“”
weil der UtOr weitgehend dem Thomas VON FEin Teil verhandelt, unter anderen
Aquın Olgt!; vgl 17), es S  a als Kuriosum 1C auf bestimmte heutige Fragestellungen, die
gelten so  e, sondern als Vorreiter für eın endlich „Bedingungen menschlicher Freiheit”, näamlich
wieder einheitlich-allgemeines christliches, VOon die Zugehörigkeit ZUT Natur, die Raumzeit-

lichkeit un die Gesellschaftlichkeit 377-452).Konfessionsgrenzen befreites Theologiever-
Im etzten Teil werden chließlich „Die menschli-ständnis. Immerhin liegt hier eıNne gediegene

Untersuchung und eın entsprechender Entwurf che Freiheit und der Gabecharakter der Wirk-
eıner theologischen Grundthematik VOT, die lichkeit“ besprochen, eilich etwas eigenartı-

geCnN Abschnitten („Trinitarische Ontologie; Dievielen Jahrhunderten faktisch vernachlässigt Wirklichkeit der Transzendentalien Seins-worden War und heute erst zögernd wieder auf-
ze  en wird Es geht eine gültige Einsicht- modi; Die Transzendentalien nach De Ver 1II
nahme und Auswertung dessen, wWwWas schlicht Der Weg der Freiheit: Gott suchen und finden

allen Dingen Der PUOog „Alles ist Gabe”“”Schöpfungswirklichkeit seıin kann, Was
immerhin den Grundzug allen eins ausmacht, schließt das Werk, dem eın recht umfangreiches
das S  g Gott elbst, sondern VON her Literaturverzeichnis angefügt ist (505 —528)
(erschaffen) ist, was recht gut als Gabe-Sein Der Überblick, der hier Ur Uurz usfallen konn-
bezeichnet werden kann, sofern dieses auch te, ur hinreichend rkennbar werden lassen,
irklich als solches reflektiert und nich als eın WIEe vielschichtiges und reichhaltiges,
etiketthafte Bezeichnung verwendet WIr So zugleich auch tiefschürfendes Werk —G sich han-
gibt der utior selbst die Grundthese seiıner delt Die angesprochene Thematik ist gerade
el „ menschliche Freiheit als solche heute VO  _ großer Bedeutung; Voj braucht auf
als abe verstanden werden muß, dafß die Fragen nach der Schöpfung und ihrer
menschliche Freiheit dann aNngeEMCSSCHN the- Wertung hingewiesen ZUuU werden. Das Faktisch


